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ANONYMISIERUNG 

In dem vorliegenden Buch geht es um die Darstellung der Lebensbedingungen, 
-auffassungen und -erfahrungen drogenkranker inhaftierter Frauen, wie sie 
sich innerhalb und außerhalb von Gefängnissen bewegen und verhalten. Ihre 
individuellen Lebensgeschichten ergeben das kollektive Porträt einer gesell-
schaftlich marginalisierten Bevölkerungsgruppe. 
 Obwohl die meisten (ex-)inhaftierten Frauen, bzw. Klientinnen in 
Therapie institutionen ihren eigenen Namen genannt haben wollten, verwende 
ich im Folgenden Pseudonyme für alle Projektteilnehmerinnen, um deren 
Privat sphären nicht zu verletzen.
 Die aufgeführten Straftaten der Teilnehmerinnen und ihre Sicht auf 
den Strafvollzug oder die Behandlungsmethoden in Therapieeinrichtungen, 
haben sie mir während und/oder nach den Projektausführungen selbst aus 
eigenem Antrieb erzählt. Ich sehe keinen Anlass, den Wahrheitsgehalt ihrer 
Angaben in Zweifel zu ziehen, erhebe aber dennoch keinen Anspruch auf 
absolute Richtig- bzw. Vollständigkeit dieser Informationen. 
 Alle Projektausführungen, die seit 1997 in verschiedenen europäischen 
Gefängnissen und Therapiestätten stattfanden, wurden durch die Befürwortung 
und den Einsatz der Anstaltsleitungen und der Bediensteten ermöglicht. Die 
Namen der Bediensteten einiger Justizanstalten habe ich mit deren damali-
gen Funktionen im System ersetzt, da es mir weder um das Bloßstellen noch 
um das Hervorheben einzelner, im Strafvollzugsapparat tätigen Personen 
geht. Die namentlich genannten Verantwortlichen einiger Justizanstalten und 
Therapieeinrichtungen haben keine Einwände gegen den Einsatz ihrer Klarnamen. 
 Meine Beschreibungen der Projektausführungen, Gefängnisse, bzw. The-
rapie einrichtungen und Zeitangaben basieren auf Notizen, Projekt protokollen, 
Korrespondenzen, Angaben ehemaliger Teilnehmerinnen und Mitarbeiterinnen 
und meiner Erinnerung. Ich habe alle Angaben nach bestem Wissen und 
Gewissen erstellt und mich bei wenigen, minimalen Zweifelsfällen für die 
Beschreibung des höchst wahrscheinlichen Ablaufs der Ereignisse entschieden.

Ulrike Möntmann
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LÜCKE
Mit 12 Inhaftierten und sechs Angestellten der Justizvollzugsanstalt für Frauen 
in Vechta, Deutschland 

›Lücke‹ nennt Dietrich Bonhoeffer den Raum, der 
entsteht, wenn wir mit Verlust konfrontiert werden. 
Kurz vor seiner Exekution schreibt er seinen Liebsten 
und versucht, sie über seinen bevorstehenden Tod 
und darüber hinaus zu trösten: »Es gibt nichts, 
was uns die Abwesenheit eines uns lieben Menschen 
ersetzen kann und man soll das auch gar nicht 
ver suchen; man muß es einfach aushalten und 
durchhalten; das klingt zunächst sehr hart, aber es  
ist doch zugleich ein großer Trost; denn indem 
die Lücke wirklich unausgefüllt bleibt, bleibt man 
durch sie miteinander verbunden.«1

Ich stelle Gefäße her, die aussehen wie menschhohe 
Vasen: Mit Tonrollen baue ich eine leere Form auf, 
fülle diese bis zum Rand mit heißem, flüssigen 
Microcrystalline Wax2 und zapfe das Wachs wieder 
ab, sobald eine dünne Wachslage auf der Tonform 
haftet. Das Gießen und Zapfen wiederhole ich 
solange, bis die Wachsschicht stabil genug ist, um  
ohne Stützkonstruktion zu stehen. Nach der 
Entfernung der Tonform zeichnet sich auf der äußeren 
Oberfläche der Wachsform der Rhythmus der 
Fingerabdrücke ab, die beim Andrücken auf die 
Tonrollen entstanden sind. In den Zwischenräumen 
der Abdrücke bleiben Tonreste haften. Die Innenhaut 
ist glatt und matt glänzend. 

1 Aus: Dietrich Bonhoeffer, Auswahl. Kapitel Widerstand und Haft 1940–1945, Brief, 
datiert Heiligabend 1943. München 1964. 
2 Microcrystalline Wax ist ein säurefreies Wachs mit einem höheren Schmelzpunkt 
als bei traditionellen Wachssorten und ist weniger brüchig als Paraffin-Wachs. Es wird in 
Bronze-Gießereien u. a. für die Gießtechnik der ›verlorenen Form‹ gebraucht.
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Nicole Frisch, Schlafsack. Gesmokte Gefängnisdecken,  
200 cm × 60 × 60 cm, Seilergang

Weronika Mazur, A. G., Kleid Golden Baby. Skai, Seide, Gefängnisdecke, 
180 × 60 × 70 cm, Seilergang / Klosterhof 
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